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zu dem Schwarzwald hin schwärmten einzelne Reiterscharen, während
die Hauptmasse des Heeres sich in der Ebene am Lech in der Umgegend
von Augsburg gelagert hatte. Niemals waren die schlimmen Unholde
in so dichten Scharen in das Land gefallen: hunderttausend Mann
an der Zahl sollen sie in Baiern eingebrochen sein, und sie rühmten
sich, sie scheuten nichts auf der Welt, wenn nicht der Himmel einstürzte
oder sie die Erde verschlänge. Nie zuvor hatten sie schliminer gehaust
und größere Greuel verübt. Bewunderungswürdigen Mut zeigte in
diesen Tagen der Not der fromme Bischof Ulrich von Augsburg, der
treue Freund König Ottos. Mit beispielloser Tapferkeit verteidigten
er und seine Krieger die wenig befestigte Stadt, und er wagte sogar
einen glücklichen Ausfall. Aber mitten während der Belagerung zogen
die Ungarn auf eimnal ab; ihr Feldherr, der Karchan Bultzu, hatte
von einein Verräter die Nachricht erhalten, König Otto rücke mit
großer Heeresmacht an. Deshalb zog er seine Scharen zurück und
eilte, seineil Weg den Lech hinab ani linsen Ufer des Flusses uebmenb,
um Otto hier zu begegnen.

Otto war, als er deii Feind liicht mehr in Baiern falid, sogleich
ihm iiach in die Ebene am Lech gezogen. Auf dein Zuge sammelten
sich inehr und mehr Streiter urn seine Fahnen, aber noch war sein
Heer ilicht vo&amp;gt;i fern den unermeßlichen Scharen der Ungarn zu ver¬
gleichen. Als er zuerst diese sah, meinte er, solche Unzahl könne
nimmer besiegt werdeii, wenn nicht Gott im Himmel selbst darein
schlage. Daher verschob er besorgt den Karnpf und lagerte sich an
einem günstigen Orte auf dem linsen Ufer des Lechs umreit von
Augsburg, nicht allzuferii vonl Lager der Feiiide. Schoii waren die
daierischen Völker, schon auch die Frarikeii diesseits des Rheines in
Lttos Lager erschienen. Jetzt strömten auch die Schwaben herbei,
und selbst Bischof Ulrich ließ bei Nacht seine tavferen Ritter aus
Augsburg ziehen. Noch aber fehlten die Lothringer; denn Erzbischof
Brun hatte sein Heer ilicht zu dem aiiberauinten Tage ausrücken
lassen sönnen und scheute sich überdies sein Laiid voll bewaffneter
Macht zu entblößeii, da die Ungarn leicht dem Kampfe entgeheli lind
die Gegenden jeilseits des Rheines angreifen konnten. Auch die Franken
jenseits des Rheines, die einen weiteren Marsch von Hause hatten,
wurden noch vermißt. Aber sie ließeri ilicht lange warten, und an
ihrer Spitze kam Konrad, der vor kurzeni noch im Wendenlande
gefochten hatte. Alles jubelte ihm zu, beim er war der rechte Kriegs-
wanii, und keiiler war beliebter im Heere als er. Da ließ Otto
einen Fast- und Bußtag im Lager verkünden, um Gottes Beistalld


